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(57) Zusammenfassung: Hydrostatisch mechanisches Lei-
tungsverzweigungsgetriebe, beinhaltend ein Gehäuse, min-
destens einen, aus mindestens einer Hydraulikpumpe und
mindestens einem Hydraulikmotor bestehenden ersten Leis-
tungszweig, mindestens eine innerhalb des Gehäuses an-
geordnete von mindestens einem Antriebsmotor, insbe-
sondere einer Brennkraftmaschine als weiteren Leistungs-
zweig, mittel- oder unmittelbar antreibbare Antriebswelle,
die über Zahnradelemente verfügt, welche über mindestens
eine Kupplung wahlweise entweder mittel- oder unmittel-
bar auf das Sonnenrad eines Planetengetriebes wirkt oder
die Antriebswelle vom Planetengetriebe entkoppelt werden
kann, wobei das Planetengetriebe abhängig vom jeweiligen
Betriebszustand des Leistungsverzweigungsgetriebes über
weitere Kupplungen in einen Zwanglauf schaltbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein hydrostatisch me-
chanisches Leistungsverzweigungsgetriebe.

[0002] Ein hydrostatisch mechanisches Leistungs-
verzweigungsgetriebe wird beispielsweise in der
DE 10 2004 001 929 A1 beschrieben. Vorgeschlagen
wird ein Leistungsverzweigungsgetriebe mit stufen-
los veränderlichem Übersetzungsverhältnis, das ei-
nen hydrostatischen Getriebeteil, bestehend aus ei-
ner ersten Hydrostateinheit mit verstellbarem Volu-
men und einer zweiten Hydrostateinheit mit konstan-
tem Volumen und einem mechanischen Getriebeteil,
umfassend ein Summierungsgetriebe und ein Be-
reichsgetriebe aufweist, bei dem das Summierungs-
getriebe und das Bereichsgetriebe achsversetzt zu
den Hydrostateinheiten angeordnet sind.

[0003] Ein weiteres hydrostatisch mechani-
sches Leitungsverzweigungsgetriebe ist in der
WO 2009/071060 A2 beschrieben, bestehend aus ei-
nem Gehäuse, respektive einem aus einzelnen Ge-
häuseteilen zusammengesetztem Gehäuse, mindes-
tens eine innerhalb des Gehäuses angeordnete von
mindestens einem Antriebsmotor, insbesondere ei-
ner Brennkraftmaschine, antreibbare Antriebswelle,
die über Zahnradelemente, nach Art eines Pumpen-
verteilergetriebes, auf mindestens zwei Hydropum-
pen einwirkt und über mindestens ein weiteres Zahn-
rad verfügt, das mittel- oder unmittelbar auf ein Ab-
triebselement eines Lastschaltgetriebes einwirkt, wo-
bei zumindest im Bereich des Zahnrades mindes-
tens ein Kupplungselement positioniert ist, und wo-
bei das Lastschaltgetriebe zumindest eine über min-
destens eine, im hydrostatischen Kreislauf antreib-
bare Welle verfügt, im Bereich derer Kupplungen,
Bremsen, Bauteile eines einstufigen Planetengetrie-
bes und dergleichen Bauteile vorgesehen sind, wo-
bei das Abtriebselement des Lastschaltgetriebes auf
mindestens eine Ausgangswelle geschaltet ist.

[0004] Ziel des Erfindungsgegenstandes ist es, ein
alternatives hydrostatisch mechanisches Leistungs-
verzweigungsgetriebe bereit zu stellen, das geeignet
ist, Verbrennungsmotoren drehzahloptimiert zu be-
treiben und gleichzeitig verbesserte Wirkungsgrade
dadurch zu erzielen, dass in unterschiedlichen Be-
triebszuständen jeweils über Kupplungen diejenigen
Antriebselemente aktiviert werden, die eine optima-
le Wirkungsgradbilanz begründen und indem über
Kupplungen solche Antriebselemente abgeschaltet
und in Stillstand versetzt werden, die in bestimmten
Betriebsbereichen funktionell nicht eingesetzt wer-
den, aber den Gesamtwirkungsgrad, z. B. durch
Schleppverlust von Hydraulikmotoren, verschlech-
tern könnten.

[0005] Dieses Ziel wird erreicht durch ein hydro-
statisch mechanisches Leitungsverzweigungsgetrie-

be, beinhaltend ein Gehäuse, mindestens einen,
aus mindestens einer Hydraulikpumpe und mindes-
tens einem Hydraulikmotor bestehenden ersten Leis-
tungszweig, mindestens eine innerhalb des Gehäu-
ses angeordnete von mindestens einem Antriebs-
motor, insbesondere einer Brennkraftmaschine als
weiteren Leistungszweig, mittel- oder unmittelbar an-
treibbare Antriebswelle, die über Zahnradelemen-
te verfügt, welche über mindestens eine Kupplung
wahlweise entweder mittel- oder unmittelbar auf das
Sonnenrad eines Planetengetriebes wirkt oder die
Antriebswelle vom Planetengetriebe entkoppelt wer-
den kann, wobei das Planetengetriebe abhängig
vom jeweiligen Betriebszustand des Leistungsver-
zweigungsgetriebes über weitere Kupplungen in ei-
nen Zwanglauf schaltbar ist.

[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen des Erfindungs-
gegenstandes sind den zugehörigen Unteransprü-
chen zu entnehmen.

[0007] Das erfindungsgemäße Getriebe kann mittel-
oder unmittelbar von mindestens einem Antriebsmo-
tor, insbesondere einer Brennkraftmaschine, über ei-
ne mit mindestens einer Kupplung versehene An-
triebswelle angetrieben werden, die mittel- oder un-
mittelbar wahlweise entweder auf das Sonnenrad
des Planetengetriebes geschaltet oder wahlweise
kraftunschlüssig geschaltet werden kann, wobei das
Planetengetriebe wahlweise über mindestens zwei
Kupplungen in einen Zwanglauf geschaltet werden
kann. Unter einem Zwanglauf versteht der Fachmann
einen Zustand, bei welchem die Bewegung einer der
drei Wellen des Planetengetriebes die Bewegung der
beiden restlichen Wellen des Planetengetriebes defi-
niert. In der Getriebelehre wird dies nach der „Grüb-
lerschen Gleichung” auch mit dem Laufgrad F = 1 be-
schrieben.

[0008] Die im Bereich des Leistungsverzweigungs-
getriebes vorgesehenen Kupplungen/Bremsen, kön-
nen so betätigt werden, dass das Getriebe wahlweise

– rein hydraulisch mit abgeschalteter mechani-
scher Antriebswelle
– leistungsverzweigt, d. h. hydraulisch angetrie-
ben und mit mechanisch zugeschalteter Antriebs-
welle
– rein mechanisch bei wahlweise geschalte-
tem Zwanglauf des Planetengetriebes und/oder
bei wahlweiser Abschaltung des hydrostatischen
Leistungszweiges.

betrieben werden kann.

[0009] Einem Gedanken der Erfindung gemäß ist ei-
ne Welle, die vorteilhafterweise als Gelenkwelle aus-
gebildet ist, unmittelbar vom Antriebsmotor antreib-
bar.
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[0010] Darüber hinaus kann der einzelne Hydraulik-
motor wahlweise auf das Sonnenrad und/oder auf
das Hohlrad gekoppelt werden.

[0011] Der Hydraulikmotor kann darüber hinaus
über entsprechende Kupplungen vom Planetenge-
triebe abgekuppelt werden.

[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
Hydraulikmotor im abgekoppelten Zustand dadurch
in den Stillstand versetzt wird, dass die Hydraulik-
pumpe auf den Fördervolumenstrom Q = 0 I/min ge-
regelt wird.

[0013] Von besonderem Vorteil ist, wenn der Hy-
draulikmotor und/oder die Hydraulikpumpe innerhalb
des Gehäuses angeordnet ist. Dadurch wird eine ex-
trem raumsparende Bauweise des erfindungsmäßen
Leistungsverzweigungsgetriebes herbeigeführt.

[0014] Der Erfindungsgegenstand schließt jedoch
nicht aus, dass der Hydraulikmotor und/oder die Hy-
draulikpumpe auch außerhalb des Gehäuses positio-
niert sein kann, sofern die Einbauverhältnisse, inner-
halb eines Fahrzeuges, beispielsweise eines Radla-
ders, dies zu lassen.

[0015] Ist der Hydraulikmotor und/oder die Hydrau-
likpumpe innerhalb des Gehäuses angeordnet, wird,
einem weiteren Gedanken der Erfindung gemäß, vor-
geschlagen, den Hydraulikmotor und/oder die Hy-
draulikpumpe ohne eigenen Gehäusekörper auszu-
bilden. Die beweglichen Antriebselemente des Hy-
draulikmotors und/oder der Hydraulikpumpe können
daher – zur Vermeidung von Planschverlusten – au-
ßerhalb eines Gehäuseölsumpfes positioniert wer-
den. Die bei einem Gehäuse für einen Hydraulikmo-
tor und/oder eine Hydraulikpumpe notwendigerweise
vorgesehenen Leckölanschlüsse zur Kühlung der be-
weglichen Antriebselemente sind nunmehr entbehr-
lich, da Öl aus dem Gehäuseölsumpf verwendet wer-
den kann, mittels welchem die beweglichen Antriebs-
elemente des gehäuselosen Hydraulikmotors und/
oder der Hydraulikpumpe angespritzt werden. Durch
Vermeidung von Planschverlusten kann eine nicht
unerhebliche Erhöhung des Gesamtwirkungsgrades
des Leistungsverzweigungsgetriebes herbeigeführt
werden.

[0016] Einem weiteren Gedanken der Erfindung ge-
mäß kann der weitere (mechanische) Leistungszweig
leistungsadaptiv und/oder drehzahladaptiv und/oder
beschleunigungsadaptiv über eine zugehörige Kupp-
lung auf das Sonnenrad geschaltet werden.

[0017] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass der
weitere (mechanische) Leistungszweig dergestalt auf
das Sonnenrad schaltbar ist, dass der Verbrennungs-
motor verbrauchsoptimiert betrieben werden kann.

[0018] Ebenfalls denkbar ist, dass der Hydraulikmo-
tor leistungsadaptiv und/oder drehzahladaptiv und/
oder beschleunigungsadaptiv über eine Kupplung auf
das Sonnenrad schaltbar ist.

[0019] Des Weiteren kann es in bestimmten Be-
triebsbereichen des Fahrzeugs sinnvoll sein, den
Hydraulikmotor leistungsadaptiv und/oder drehzahl-
adaptiv und/oder beschleunigungsadaptiv über eine
Kupplung auf das Hohlrad zu schalten.

[0020] Da mit dem erfindungsgemäßen Leistungs-
verzweigungsgetriebe ausgerüstete Fahrzeuge, wie
beispielsweise Radlader, Dumper, Trecker oder der-
gleichen, nicht immer nur vorwärts fahren, wird vor-
geschlagen, im Bereich der Antriebswelle eine Re-
versierstufe vorzusehen, die über eine Kupplung die
Drehrichtung des Sonnenrades umkehrt.

[0021] Einem weiteren Gedanken der Erfindung ge-
mäß ist der Hydraulikmotor durch einen Verstellmo-
tor und die Hydraulikpumpe durch eine Verstellpum-
pe gebildet.

[0022] Von Vorteil kann auch sein, wenn die Hydrau-
likpumpe mittel- oder unmittelbar vom Antriebsmotor
angetrieben wird.

[0023] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass
das Hohlrad des Planetengetriebes über eine Brem-
se festsetzbar ist, wobei der Steg des Planetengetrie-
bes mittel- oder unmittelbar mit der Abtriebswelle ver-
bunden ist.

[0024] Der Erfindungsgegenstand ist anhand eines
Ausführungsbeispiels in der Zeichnung dargestellt
und wird wie folgt beschrieben. Es zeigen:

[0025] Fig. 1 und Fig. 2 Prinzipskizzen des erfin-
dungsgemäßen hydrostatisch mechanischen Leis-
tungsverzweigungsgetriebes mit unterschiedlichem
Aufbau der Antriebselemente.

[0026] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen Prinzipskizzen
des erfindungsgemäßen Leistungsverzweigungsge-
triebes 1 mit unterschiedlichem Aufbau der Antriebs-
elemente.

[0027] Das Leistungsverzweigungsgetriebe 1 ge-
mäß Fig. 1 beinhaltet ein Gehäuse 2, das über eine in
diesem Beispiel als Gelenkwelle ausgebildete Welle
8 mechanisch angetrieben wird. Ein als Brennkraft-
maschine ausgebildeter Antriebsmotor 3 treibt dabei
eine Antriebswelle 4 an, auf der ein Zahnradelement
5 unmittelbar befestigt ist und mit einem weiteren
Zahnradelement 24 kämmt, das wiederum die Welle
8 antreibt. Das Zahnradelement 5 steht darüber hin-
aus mit einem Zahnrad 12 in Wirkverbindung, wobei
die Zahnradelemente 5, 12, die Hydraulikpumpen 9
und 14 und die als Verstellpumpe ausgebildete Hy-
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draulikpumpe 9 den am Leistungsverzweigungsge-
triebe 1, respektive dessen Gehäuse 2, montierten,
als Verstellmotor ausgebildeten, Hydraulikmotor 16
antreibt.

[0028] Der Hydraulikmotor 16 kann zur Reduzierung
des Bauraumes auch innerhalb des Gehäuses 2 an-
geordnet und in dieser Bauform als gehäuseloser Hy-
draulikmotor 16 eingesetzt werden.

[0029] Innerhalb des Leistungsverzweigungsgetrie-
bes 1, respektive dessen Gehäuse 2, befindet sich
ein Planetengetriebe 31, im Wesentlichen bestehend
aus Hohlrad 11, Planeten 30, Sonnenrad 42 und ei-
nem Steg 32. Weiterhin beinhaltet das Leistungsver-
zweigungsgetriebe 1, respektive dessen Gehäuse 2,
die Antriebswelle 41 für einen hydrostatischen Be-
trieb über den Hydraulikmotor 16.

[0030] In der Phase eines ersten Fahrbereichs mit
üblicherweise niedrigen Geschwindigkeiten und ho-
hem Zugkraft- bzw. Drehmomentbedarf treibt der Hy-
draulikmotor 16 auf das Sonnenrad 42, wobei eine
Bremse 34 kraftschlüssig geschaltet wird, um das
Hohlrad 11 gegen das Gehäuse 2 zu klemmen, wäh-
rend eine weitere Kupplung 29 geöffnet und eine wei-
tere Kupplung 43 geschlossen wird. In diesem Be-
triebszustand treibt der Hydraulikmotor 16 über die
Zahnräder 26, 22 das Sonnenrad 42 an, so dass über
den Steg 32 die Zahnräder 18, 19 die Abtriebswel-
le 20 antreiben. In diesem Betriebszustand ist die
gleichfalls im Leistungsverzweigungsgetriebe 1 ein-
gebrachten Kupplungen 13 geöffnet, so dass kein
mechanischer Leistungsfluss über die Welle 8 bzw.
die Antriebswelle 25, z. B. eine Gelenkwelle, auf das
ebenfalls im Leistungsverzweigungsgetriebe 1 vor-
handene Zahnrad 22 erfolgen kann. In diesem ersten
Fahrbereich, mit niedrigen Geschwindigkeiten und
hohem Zugkraft- bzw. Drehmomentbedarf, wird das
hohe Drehmomentvermögen der Hydrostaten 9, 16
ausgenutzt, sowie deren Möglichkeit der hohen Kraft-
entfaltung auch bei Drehzahlen im Bereich von n = 0
U/min. Die gute Regelbarkeit der Hydrostaten 9, 16
erlaubt es dabei, den Antriebsmotor 3 drehzahl- und
leistungsoptimiert zu betreiben.

[0031] Aus diesem Grund treten die bekannten Wir-
kungsgradnachteile der Hydrostatik, im Vergleich zur
Mechanik, im Sinne einer gesamtheitlichen Betrach-
tung für niedrige Geschwindigkeiten innerhalb die-
ses ersten Geschwindigkeitsbereiches in den Hinter-
grund. Bei Erreichen einer hinreichend hohen Dreh-
zahl des Sonnenrades 42 bzw. des Zahnrades 22,
wird in diesem ersten Fahrbereich der mechanische
Leistungszweig 3 über die Kupplung 13 auf die Zahn-
räder 21, 22 geschaltet und der hydrostatische Leis-
tungszweig 9, 16 wird über die Deaktivierung der
Kupplung 43 abgeschaltet. In diesem Betriebszu-
stand wird also bereits der erste Fahrbereich das
Leistungsverzweigungsgetriebe 1 rein mechanisch

betrieben. Zur Erhöhung der Wirkungsgrade wird
dabei, abhängig von der benötigten Leistung bzw.
des benötigten Drehmoments, der Hydraulikmotor 16
über die Kupplung 43 zur Vermeidung von Schlepp-
verlusten abgeschaltet und stillgesetzt.

[0032] Mit steigender Fahrzeuggeschwindigkeit und
daraus resultierendem eingeschränkten Zugkraft-
bzw. Drehmomentbedarf wird das hohe Drehmo-
mentvermögen der Hydrostaten 9, 16 stetig weni-
ger benötigt, so dass die Hydrostaten 9, 16 ab-
hängig von der aktuellen Geschwindigkeit, zurück-
geregelt und entkoppelt werden können. Dabei wird
zunächst im mittleren Geschwindigkeitsbereich eine
Phase der hydrostatisch-mechanischen Leistungs-
verzweigung eingestellt und im hohen Geschwindig-
keitsbereich wird, zur Optimierung der Wirkungsgra-
de, in einen ausschließlich mechanischen Betrieb
übergegangen.

[0033] Im mittleren Geschwindigkeitsbereich wird
die Leistungsverzweigung zur optimalen Drehzahl-
und/oder Leistungseinstellung des Antriebsmotors 3
eingestellt, indem die Bremse 34 und eine weite-
re Kupplung 43 gelöst sowie die Kupplung 13 und
die Kupplung 29 geschlossen werden. In diesem Be-
triebszustand wird die Leistung des Antriebsmotors 3
einerseits über den mechanischen Strang Antriebs-
welle 4, Zahnradelemente 5 und 24, Welle 8 und
Antriebswelle 25, Kupplung 13 und Zahnrad 22 auf
das Sonnenrad 42 des Planetengetriebes 31 gelei-
tet und anderseits wird Leistung des Antriebsmotors
3 hydrostatisch über die Hydraulikpumpe 9 gewan-
delt und auf den Hydraulikmotor 16 geleitet, wobei
der Hydraulikmotor 16 nun das Hohlrad 11 über Wel-
le 41, Kupplung 29, Zahnrad 44 und Zahnrad 23 an-
treibt. Die Leistung des mechanischen Stranges und
die hydrostatische Leistung werden dabei im Plane-
tengetriebe 31 summiert und auf den Steg 32 gelei-
tet. Die Drehzahlen des Hohlrades 11 und des Son-
nenrades 42 werden hierbei nach Art eines Über-
lagerungsgetriebes addiert und die Summe beider
Drehzahlen ergibt die Planetengetriebe-Ausgangs-
drehzahl am Steg 32, die direkt proportional die Dreh-
zahl der Abtriebswelle 20 bzw. die daraus resultieren-
de Fahrzeuggeschwindigkeit bestimmt. Die Einstel-
lung der Drehzahl des Hohlrades 11 wird dabei über
den gut regelbaren Hydraulikmotor 16 so vorgenom-
men, dass mit Blick auf die erforderliche Fahrzeug-
geschwindigkeit, die Drehzahl des Sonnenrades 42
und damit die direkt proportionale Drehzahl des An-
triebsmotors 3 im CVT-Betrieb (Continous Variable
Transmission) wirkungsgrad- und/oder leistungsopti-
mal eingestellt wird.

[0034] Im letzten und hohen Geschwindigkeitsbe-
reich wird ausschließlich mechanisch angetrieben,
indem die Hydrostaten 9, 16 leistungsmäßig gegen P
= 0 kW gesteuert werden und das Planetengetriebe
31 komplett über die Kupplungen 29 und 43 in einen
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Zwanglauf versetzt wird. In diesem Betriebsfall wird
die Hydraulikpumpe 9 nicht für das Fahren eingesetzt
und wahlweise zur Vermeidung von Schleppverlus-
ten über eine nicht dargestellte Kupplung abgekop-
pelt.

[0035] Fig. 2 zeigt eine andere Konfiguration der An-
triebselemente, wobei die Fahrbereiche in gleicher
Weise erfolgen, wie in Fig. 1 beschrieben. Zur Rea-
lisierung der Rückwärtsfahrt mit dem mechanischem
Pfad wird aber zusätzlich eine Reversierstufe, beste-
hend aus einem Zahnrad 35, einer Kupplung 36 so-
wie Zahnrädern 45, 37, im Bereich der Antriebswel-
le 25 vorgesehen, um die Drehrichtung der Antriebs-
welle wahlweise zu ändern.

Bezugszeichenliste

1 Leistungsverzweigungsgetriebe
2 Gehäuse
3 Antriebsmotor (Brennkraftmaschine)
4 Antriebswelle
5 Zahnradelement
6 Zahnrad
7 Welle
8 Welle (Gelenkwelle)
9 Hydraulikpumpe
10
11 Hohlrad
12 Zahnrad
13 Kupplung
14 Hydraulikpumpe
15
16 Hydraulikmotor
17
18 Zahnrad
19 Zahnrad
20 Abtriebswelle
21 Zahnrad
22 Zahnrad
23 Zahnrad
24 Zahnradelement
21/23 Zahnradstufe
26/18 Zahnradstufe
25 Antriebswelle
26 Zahnrad
27
28
29 Kupplung
30 Planet
31 Planetengetriebe
32 Steg
33
34 Bremse
35 Zahnrad
36 Kupplung
37 Zahnrad
38
39
40

41 Antriebswelle
42 Sonnenrad
43 Kupplung
44 Zahnrad
45 Zahnrad
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Patentansprüche

1.   Hydrostatisch mechanisches Leitungsverzwei-
gungsgetriebe, beinhaltend ein Gehäuse (2), min-
destens einen, aus mindestens einer Hydraulikpum-
pe (9) und mindestens einem Hydraulikmotor (16)
bestehenden ersten Leistungszweig, mindestens ei-
ne innerhalb des Gehäuses (2) angeordnete von
mindestens einem Antriebsmotor, insbesondere ei-
ner Brennkraftmaschine (3) als weiteren Leistungs-
zweig, mittel- oder unmittelbar antreibbare Antriebs-
welle (25), die über Zahnradelemente (21, 22) ver-
fügt, welche über mindestens eine Kupplung (13)
wahlweise entweder mittel- oder unmittelbar auf das
Sonnenrad (42) eines Planetengetriebes (31) wirkt
oder die Antriebswelle (25) vom Planetengetriebe
(31) entkoppelt werden kann, wobei das Planetenge-
triebe (31) abhängig vom jeweiligen Betriebszustand
des Leistungsverzweigungsgetriebes (1) über weite-
re Kupplungen (29, 43) in einen Zwanglauf schaltbar
ist.

2.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass eine Welle (8) direkt,
d. h. unmittelbar vom Antriebsmotor (3), antreibbar
ist.

3.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Welle (8)
als Gelenkwelle gestaltet ist.

4.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hydraulikmotor (16) wahlweise auf das Sonnenrad
(42) und/oder auf das Hohlrad (11) koppelbar ist.

5.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hydromotor (16) vom Planetengetriebe (31) abkop-
pelbar ist.

6.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hydraulikmotor (16) im abgekoppelten Zustand da-
durch in den Stillstand versetzbar wird, dass die Hy-
dropumpe (9) auf den Fördervolumenstrom Q = 0 I/
min eingestellt wird.

7.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hydraulikmotor (16) innerhalb des Gehäuses (2) an-
geordnet ist.

8.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
innerhalb des Gehäuses (2) angeordnete Hydraulik-
motor (16) keinen eigenen Gehäusekörper aufweist.

9.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die

beweglichen Antriebselemente des Hydraulikmotors
(16), zur Vermeidung von Planschverlusten, außer-
halb eines Gehäuseölsumpfes angeordnet sind.

10.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der weitere Leistungszweig (3) leistungsadaptiv und/
oder drehzahladaptiv und/oder beschleunigungsad-
aptiv über die Kupplung (13) auf das Sonnenrad (42)
schaltbar ist.

11.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
der weitere Leistungszweig (3) dergestalt auf das
Sonnenrad (42) schaltbar ist, dass der Verbren-
nungsmotor (3) verbrauchsoptimiert betrieben wird.

12.    Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hydraulikmotor (16) leistungsadaptiv und/
oder drehzahladaptiv und/oder beschleunigungsad-
aptiv über eine Kupplung (43) auf das Sonnenrad (42)
schaltbar ist.

13.    Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hydraulikmotor (16) leistungsadaptiv und/
oder drehzahladaptiv und/oder beschleunigungsad-
aptiv über eine Kupplung (29) auf das Hohlrad (11)
schaltbar ist.

14.  Leitungsverzweigungsgetriebe nach einem der
Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich der Antriebswelle (25) eine Reversierstufe
angeordnet ist, die über eine Kupplung (36) die Dreh-
richtung des Sonnenrades (42) umkehrt.

15.    Leistungsverzweigungsgetriebe nach einem
der Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hydraulikmotor (16) durch einen Verstellmo-
tor und die Hydraulikpumpe (9) durch eine Verstell-
pumpe gebildet ist.

16.    Leistungsverzweigungsgetriebe nach einem
der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass die Hydraulikpumpe (9) mittel- oder unmittelbar
vom Antriebsmotor (3) antreibbar ist.

17.    Leistungsverzweigungsgetriebe nach einem
der Ansprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass das Hohlrad (11) des Planetengetriebes (31)
über eine Bremse (34) festsetzbar ist.

18.    Leistungsverzweigungsgetriebe nach einem
der Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet,
dass der Steg (32) des Planetengetriebes (31) mittel-
oder unmittelbar mit der Abtriebswelle (20) verbun-
den ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen



DE 10 2011 102 210 A1    2012.07.05

8 / 9

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2011 102 210 A1    2012.07.05

9 / 9


	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

